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So der boſen Fleck-Fieber u d an erer
hitzigen Kranckheiten c.JUnter GOttes Beynand ſich verhalten und ſowohl durch rine

gute LebensArth als Czebrauch einiger Præſervir- Medica-
menten und HaußMittel bewahren;

Auch da nach GOttes Willen eine Contagion ſich ereignen
ſolte daran curiren konne:
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4 CONSILIVM MEDICVM.
ſehr kurtzen Zeit von 2.3. 4. Tagen ſterben davon auch
zugleich andere inficiret und angeſtecket werden.

Jm Anfang hat es zwar geſchienen als beſtünde dieſe Kranck
heit nur in einem hitzigen boſen Fleck vieber nachdem aber die
Flecke ſchwartz tvorden und bernach ubones und Carbunculi,
nebſt andern hefftigen Zufällen davon bald ein mehrers gedacht wer

den ſoll ſich ereignet und daran eine groſſe Menge Junger und Al—
ter Menſchen ohne Unterſcheid in ſehr kurtzer Zeit geſtorben hat
man es vor eine formale Peſt zu halten kein Bedencken aehabt.

Und ob zwar dergleichen hitzige und boſe Fleck- vieberS

gifftie Ruhren 2c. ſich in unſerm Lande auch offters ereig
nen und von einer durch ungewohnliche und ungeſunde Witterung
und LebensArth verurſachte Corruption und Fäulung derer Le
bensSaffte herrupren auch wegen der befftigen Jufalle viel zu thun
ſchaffen; ſo werden doch ſolche durch GOttes Gnade und Gebrauch
heilſamer Artzneyen (wenn ſolche nur in Zeiten geſuchet und auhi-
biret werden) meiſtentheils wiederum curiret. Dahergegen bey
der Peſt die Zufalle HauffenWeife und in hoöchſten Graca, auch
in ſo geſchwinder Eil uberhalih nehmen daß man faſt zu keiner Artz
ner gelangen vielweniger den exwunſchten Effect abwarten kan; in
ſonderheit aber ereignen ſich Bubones, Carbunculi und Vibices-
welche die Peſt von andern boſen Fiebern diſtingviren wie un
ſere Vorfahren ſchon vorlangſten ohſerviret. Es ſeynd aber Bubo-
nes, PeſtBeulen oder Geſchwulſte in denen Druſen hinter
den Ohren am Halſe unter der Achſel und an der Schaam: Car-
bunculi ſeynd Entzůndungen an den fleiſchichten Thei
len des Leibes ſehen wie eine ſchwartz glantzende braunblaulichte
Blatter aus mit unbeſchreiblichen Brenken und Erſterbung der na
he liegenden Theile: Vipices ſeynd rothe Strahlen oder Strie
men welche von den Carbunckel herrũhrten und meiſtentbeils eine
Gangrænam oder innerliche ·Abſterbung der fleiſchichten Theile an

zeigen. Die
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Die Uhrſachen dieſes hochſtſchadlichen Mali ſeynd Canſa

ſchwer zu erkennen und zu determiniren; jedoch iſt gewiß daß ſol
ches in einen lubtilen fluchtigen ſehr ſchatffen Corroſivi-
ſchen und dem Menſchlichen Leben hochſtſchadlichen
ctifftigen Miaſmate, oder anſteckenden gifftigen Dunſt und
Dampff der mit den Geblute und Lebens. Geiſtern vermiſchet iſt
beſtehe und aus den. inficirten Corpern ſonderlich wenn fie bald ſter
ben wollen/ gehet und durch Naſe und Mund vermittelſt der Lufft
und Athemhohlung eingezegen wird wodurch nachgehends auf glei

che Weiſe das gantze Geblute und die Lebens-Geiſter iu geſchwinder
Eil dergeſtalt inficiret. und corrumpiret werden daß in 2. 3. 4. Tae
gen ungeachtet die allerbeſten wider Gifft dienende Medicamen-
ta adhibitet werden alle Extrema da ſeyn und die inficirte Per-
ſonen elendiglich dahin ſterben: Da. denn die Corper. bald nach dem

Tode aufflauffen hraun und blau/ ja gantz ſchwartz werden und das
Gebluthe zu Mund und Raſen heraus giehret; wie ſolches ſonſten
auch bey den durch Gifft getodteten Corpern obſerviret wird.

Deneu erhaltenen ausfuhrlichen und ſichern Berichten nach
2

ſoll das Peſtilentzialiſche Malumm, wie andere boſe Fieber mit ei
nem Schauer und Rucken Weh abwechſelnder brennender
citze ſebr groſſen Mattigkeit aller Glieder Oohnmachten
ind cHertzBedrangnis hefftigen HauptSchmertz /Ma
genWeven:. ſich anfangen; darauff Schwindel/ Phantaſren

und hefftiges Raſen ſogar daß diebatienten nirgends bleiben ſondern
heraus und davon lauffen wollen Entzunduntt des alſes
Braune unter der Zungen ſtarckes JaſenBluten Taub
heit etc. folgen: Auch ſoll bey den meiſten ein hefftiges Brechen
oder Durchfall ſich ereignen und dadurch lauter corrupte ſchwar
tze Materie weggehen woraus ventriculi inteſtinorum ĩnflam-
matio &.gangræ noſa :cortuntio zu ſchlieſſen; Jngleichen ſoll die

atüldene Ader und bey Frauens Perſonen die Monatliche
Reinigung auſſerordentlich ſich hefftig ereignen.

A 3 Die

peſtis.

Signæ
peſtis.
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ĩ Die Signa ex pullu Urinvaſollent variren und wie man

ehemahis ſchon oblervrret betruglich/ jedoch pulſusxeler debilis,
wie auch intermüttkus am gewohnlichſten ſeyn; Der Urin aber roth
und flammicht bald helle bald trube und vor dem Tode ſchwartzlich

vder bleyfarbig ausſehen.Es iſt zwar berichtet worden daß bey dem vor Jahres-Friſt
eingetretenen harten Winter und der ungemeinen groſſen Kalte die-
ſes gifftige Malum ſich gemindert alich an einigen Orthen ganslich
nachgelaſſen habe  Jmmaßen! aller. Corruption: und Faulniß
nichts mehr als Froſt und Kalte wiederſtebet: Nichts
deſtoweniger hat daſſelbige ſich leider! wieder ereignet und wie von
Dantzig berichtet worden bald nach dem neuen Jahre daſelbſt
meicken laſſen welches hernach ſehr hefftig im Monat Auguſt
Septembr. und October inſonderheit aber eirea æqvinoctium
am allerhefftigſten gewutet und viel tauſend Menſchen denen
taglichen Berichten nach hinweg geriſſen.

Und iſt wohl gewiß daß ſo wohl zu dieſer anſteckenden
Seuche als auch denen FleckFiebern trie auch andern bitzigen

Kranckheiten und gifftigen Ruhren der vorhergegangene harte
und faſt nie erhorte Froſt und die unbeſchreibliche Kal
te die gewaltige aus Nordund Weſten offters entſtandene
Sturmwinde und Ergieſſung der Watter 4 darauff
aber erfolgte lange anhaltende groſſe SHitze und Zurre die mei
ſte Urſache mogen gegeben haben. Allermaßen durch ſolche offtere nnd

jahlinge Veranderungen der Lufft nicht allein die Elementa als
Lufft Erde und Waſſer ſondern auch die daraus hervor
wachſende Alimenta in ihren Weſen ſehr verandert und corrumpi.
ret werden woraus nachgehends in dem menſchlichen Leibe dergleichen
ubernaturliche fermentation und corruption oder Fauluiug ent
ſtehen muſſen. Zu geſchweigen der Theurung und Hungers
ioth ingleichen daß die groſte enge Lente in derEngebeyſam

men
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men wohnen und aus groſſer alteration, Furcht und Schre
cken des Todes immer einer den andern inficiret und angeſtecket;
Wie denn berichtet worden daß diejenige welche ſich etwas ab

ſentiret an reinen undan der freyen Lufft gelegenen
Orthen gewohnet und mit aller Nothwendigkeit wohl
verſehen geweſen ſich in einer guten Viæt und maßig ge
halten und eines guten Weines auch nothdurfftiger Medica-
menten denn und wenn bedienet uber dieſes in guter Gelaſ
ſenheit und ohne kurcht gelebet von dieſem malo, durch ESOt
tes Gnade gantzlich befreyet geblieben

Nach ddieſem kurtzlich erſatteten Vorbericht ſoll nunmehrokrælervatio

unſere wornebmſte Sorge dahin gehen wie alle gefahrliche an reſtis.
ſteckende Kranekheiten und vöſe Fieber inſonderheit aber
die höchſtſchadliche Peſtilentz abgewendet und verhutet wer-
den mogen: Dieſet wird durchSOttes Gnade und Hulffe geſchehen

 ett Êe  —e 7 etennte i nttwenn verhindert wird t  ez e tJ„aee

j Daß das Contagium oder Gifft von denen
I—

angeſteckten Orten weder in das Land
7

a2

Stadte und Borffer vieliweniger 112
oſt

Menſchen gebracht werden moge.
Allermaſſen man verſichert iſt daß die Lufft Goit Loh noch kei-

nes Weges inficiret oder angeftecket iſt ſondern die unſterkende
Kranckheit per Contagiutm von einen Orth zum andern und von
Menſchen zu Menſchen gebracht wird.

Dieſemnach iſt hochſtloblich verordnet worden daß weder ver

dachtige Perſonenn noch emige Mobiliaund Wahren wel
che aus verdachtigen Orthen. konnmen ins Land paſf

cren
J

.24
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ren ſollen. Dergleichen verdachtitte Wahren aber ſeynd
Wolle Tucher Peltzwerck Flachs Leinwand Fe
dern 2c. welche die gifftige Dunſt und Ausdampffung aus den in—
ficirten Corpern gar leicht an ſich ziehen und viele Zeit verſchloſſen
bey ſich zu behalten pflegen.

2 Wann man verhůtet daß ſowohl dieſe Seuche als
auch andere anſteckende Kranckheiten wenn

ſolche nach GOttes Willen ſich nahern
und unſer Landergreiffen ſolten niemand

annfallen noch eine uble Biſpoſition im
dLeibe finden mogen.

Dieſes kan nun durch GOttes Gnade geſchehen wenn eine

ttute Diæt und TLebensOrdnung gehalten auch einige
heilſame medicamenta gebrauchet werden.

Es beſtehet aber die Diet oder LebensOrdnung in rech
ten und maßigen Gebrauch derjenigen s. Dinge welche
ins gemein ſex Kes nonnaturales genannt werdenJAer, die Lufft. 2) Cibus ogtus,
Speiß und Sranck. Somnus& Vigiliæ,
Schlaffen und Wachen. 4)Motus Quies,
Wewegung und Ruhe. 5) Excreta Re-
tenta, was aus dem Leibe gefuhret oder be—
halten werden kan 6) Affectus animi, Ge—

muths Bewegungen.
Gleich-
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Gleichwie nun eine reine und temperirte Lufft zu Erbal.i) Aer.

tung des Lebens und der Geſundbeit dienet; alſo ſchadet hergegen eine

dicke neblichte feuchte und mit Unreinigkeit und fau
len Dunſten angefullte Lufft ſonderlich wenn ſolche bald kalt
bald warm durch die Athenhohlung eingezogen und eine unnaturli
che Bewegung in dem Geblüte gemacht wird: woraus Fluße hitzi
ge Fieber Blattern Maſern Ruhr etc. entſtehen.

Dieſemnach ſoll die Lufft welche zur Geſundheit dienen
ſoll rein und temperirt behalten und bey ſolcher gefahrlichen
Zeit ſowohl in Stadten als auffm Lande nach aller Mogligkeit vor
aller Faulnis bewahret werden. Haierzu dienet nun vor geuer reini
nebmlich das Feuer welches die Lufft beweget Wind machet und get die Lufft.
dadurch die unreine gifftige Dunſte zertheilet und vertreibet. Dieſes
kan nach Orth und Gelegenheit in den groſſen und kleinen Caminen
wie auch eiſernen Oefen in Stuben ingleichen auffm Herde bereitet
werden. Wo aber keme eiſerne Oefen in Stuben verhanden ſevn
kan man groſſe FeuerPfannen, oder mit Aſche und Sand angefull-
te Reibe Topffe gegen die Lufft ſetzen glüende Kohlen darein thun und
Wacho lderbeeren oder Raucher-Pulver drauff ſchutten. Das Feuer
kan von Kienichtoder Carzichten Holtze als Kiefern Fich
tenTannenWacholderBirckenBuchenEſchen oder
Erlencooltze welches letztere leicht und hell brennet auch einen
annebmlichen RoſenGeruch von ſich giebet) gemachet werden,; her
gegen ſchadet faul und in Waſſergelegenes Holtz zu bren

nen. Jngleichen dienet das Rauchern nicht allein in den Coauſern Nauchern.
und Zimmern  ſondern auch in den Kirchen und hie und da

auff den Gaſſen in- und auſſerhalb der Stadt. Zum Rau
chern in Hauſern Stuben und Kammern dienen Wacholder
Beeren OvittenSchalen Agtſtein Weyrauch oder

B das
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das in den Apothecken verordnete wider alle Gifft und malig nitat
prælervirende Raucher. Pulver:

Q Racd. Succin. alb. J. Flav. Zjſt
Thuris, Maſtich. el. a Zj.
Storac. calam. Benzoes. a ʒiij.
Myrrh. r. zij.
FI. Lavendul. roſar. t. a pij. Bacear. juniper. Züij.
Incif. cont. groſſo modo, Serv. pro uſu.

s. RaticherPulver zum Rauchern der Zimmer.
Auff den Gaſſen vor den Stadten und Dorffern kan dienen ein

Feuer oder Rauchwerckvon Pech Saltz Salpeter
awid. Galen. Schwefel it. von FaßTauben der alten gepichten Ge
id. Theriac. faſſe Mermuth Schaaffuarbe Scordien Wachol
ad kilon.c. der-Reiß Eichen oder Bircken- Rinde angerichtet; Welches
16. pag. m. ſchon zu ihrer Zeit die alten beruühmten Medici Hippoerates, Empe-

194. docles, Acron, a) gerathen und die erſchreckliche Athenienſiſche
plin.hiſt. Nat. Peſt  durch Anzundung der Walder vertrieben auch Hippoerates

XXXVI.az. damit ſein Vaterland die Jnſul Cous præſerviret bat.

Gebrauch
Hieher gehoret auch der nunmehro ſo ſtarck eingefuhrteßzebrauch

des Tabaks des Tabackes welcher von einem by recommendiret von andern
b) Diemer- c) wiederrathen wird. Ob nun zwar deſſen Liebhaber kein abſolutes
brockd. Pe- præſervativ wider die Peſt und andere anſteckende Kranckheiten an ſol

ite. chen finden ſondern durch deſſen Gebrauch meiſtentheils um die Zeit zu
Beceher. yaffiren und abſonderlich bey ſolcher Zeit die kummerhaffte Grillen
in pſyecho. ind furchtſame Gedancken zu vertreiben ſuchen ſo hat er doch auch

ſoph.e) Meibom. feinen Nutzen und kan daher von denen ſo ſolchen gewohnet ſind und
4. Cereviſ. vertragen konnen gar wohl maßig (beſonders fruhe bey Thee oder

c.a. Coffee) gebrauchet werden; Alllermaſſen deſſen durchdringende
Simon. Baallamiſche und Oelichte particulæ Mund und Naſe perfumiren

Faulli d. ab- die Lufft alte riren und eorrigiren auchden ubeln Stanck daraus
uſu Tabac. ſeicht ein Grauen und Anſtecken entſtehen kan verhindern; Es wird

dadurch zugleich das Geblute erwarmet und beweget auch der zu ſol-
cher
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cher Zeit ſehr dienliche Speichel-Fluß befordert etc. Wie denn in vori—
ger Peſt-Zeit auch itzo in Dantzig und Konigsberg denen Berich
ten nach die Todtengraber mit dergleichen Geruchſich meiſtentheils

praeſerviret haben ſollen.
Es wird auch das behutſame Anzunden des Schieß-Pulvers Barthol.l. j.

ingleichen der Lunten welche mit Pech uberſtrichen werden konten oblſ.
von vielen gerathen.

Hiernachſt iſt nothig daß nicht allein die Hauſer und Hofe Reinigkeit.

ſondern auch die Ganen ingleichen die Schlachthauſer wie.ê

5

Wercſtatte reinlich gehalten und alles was zur Faulung und Un
auch bey denen Seifrenſiedern Gerbern Kurſchnern etc. die

reinigkeit der Lufft Urſache geben und einen heßlichen Stanck machen
kan fleißig weggeraumet und abaeſpuhlet werden. Dahero auch
inſonderheit bey ſolchen Zeiten die heimliche Gemacher nicht ged. Palmar.
offnet und gereiniget werden durffen.

Ob bey dergleichen Zeit StanckerBocke zu balten welche .a.
durch ihren penetranten Geruch die Lufft ziemlich anfullen und die peſte p. 487.
gifftige mialm ata dumpfen ſollen iſt noch zweiffelhafft jedoch ſo ab- Heurn. d.

ſolute nicht zu wiederrathen wer ſie ſonſt vertragen kan. febb. P. 113.
Auch ſoll man die NachtLufft und Mondenſchein ſo viel Nachtlufft

es ſich thun laſt meiden; Jugleichen die Fenſter bey ſolcher Zeit und Monden-
wann der Wind von Mittag oder Abends gehet da meiſt eine ſchein.
trube neblichte und feuchte Lufft iſt) zuhalten und vor der Lufft ſich
bewahren. Wobey zugleich zu mercken daß die in der Hohe gegen
Morgen und Mitternacht angelegte geraume Zimmer ge
ſunder die niedrige aber und dampfichte gegen Mittag und
Abend liegende ſchadlich ſevn:maſſen die mialmata venenoſa durch
die von der SonnenWarme bewegte Lufft eher eindringen kon-

nen. Jn den Stuben und Schlaff  Zimmern kan man aller

hand
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hand wohlriechende Krauter und Blumen v.g. Chamil
len Lavendel Feld-Kummel Majoran Salbev Ro
ſen Roßmarin Rauten ſtreuen oder Citronen Pome
rantrenLorbeerBaume oder andere wohlriechende Ge
wachſe ſetzen welche eine angenehme Ausdampffung geben und
die Lufft verbeſſern.

Von den ſonſt angenehmen Relcken wollen einige in voriger
PeſtZeit oblerviret haben daß die malig nitat ſolche angefallen und
viel Kinder wenn ſie ſelbige im Munde gekauet dadurch inficiret
worden und geſtorben ſeyn.

Wem das Rauchern nicht anſtandig oder da ſolches demFrau
en-Zimmer zuwider ſeyn mochte bevorab bey hitziger und truckener
Zeit kan mit MayblumenchimbeerRoſenRautenoder
BezoarEßig oder an deren ſtatt wolriechenden Watiern

A

die Zimmer beſprengen oder die Wande beſpruten laſſen: an deſ
als Lavendel keldKummel Roſen Zimmetwanerrc.

ſen ſtatt konnen auch obige Blumen mit Wein oder Eßig gekechet
und zu einen Dampff gebrauchet werden.

Hieher gehoren auch die ſogenannte Rolopilæ. WindKu
geln WindBlaſer Dampff. Gefaſſe welche zwar ſonſt aus
Meßing oder Kupffer kunſtlich gemachet und in phyſica experi-
mentali zu Erweckung des Windes gebrauchet werden; Zu unſern
Zweck aber konnen ſolche auffolgende Arth bereitet werden: Man laſt

Geſchirre wie eine Rugel von mittelmaßiger Groſſe mit groſſen
Bauchen und langen Halſen ſo unten weit und allmahlig oben enger
werden beym Topfſer machen und wohl ausbrennen in ſolche gießet
manWezoarRautenvder gemeinen Eßig oder auchwohlriechende
Waſſer ſetzet ſie auff einen warmen Orth oder uber KohlFeuer, biß
ſie warm werden worauff eine angenehme Dunſt als ein Wind ent
ſtehet davon das gantze Zimmer perkurmiret und die Lufft corrigiret
wird. Sonſt wird auch ſehr zutraglich ſeyn wenn mit den beſchriebe-

nen
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nen RaucherPulver die Betten Lemden und Kleider berau
chert und dergleichen wohlriechende Krauter zur Waſche und
den Kleidern geleget werden. Wobey wegen der Kleidung noch dieſes an-
zumercken daß bey Peſt-und andern gefahrlichen anſteckenden Kranck
heiten Kleider von grobwollenen Tuchern und Peltzwerck Sleider.
gemachet nicht gar ſicher zu tragen ſeyn weil die miaſmata veneno-
la, oder gifftige Ausdampffungen ſich leichte in ſelbige ziehen und
darinnen ausbreiten konnen; Sicherer aber werden getragen ſei
dene halbſeidene von CameelHaaren wie auch von ge
wichſter glatter Leinwand bereitete glatte und leichte auch

lederne Kleider.Ferner dienet auch zur Præſervation. daß man Mund und Mund und
Zahne ſauber halte und taglich frühe und Abends auch nach Zahne rein
der Mahlzeit mit Wein oder etwas Brandtewein oder Eßig zu halten.

gun unnineehcnSchalgen Thee, Coffee, Suppe ButterBrodt mit Rau- gehen.
te oder Wermuth zu ſich nehme.

Wer es haben kan mag ein Glaßggen Rhein--Land oder
Meißnerit. Krauter-Wein oder auch etwas von praeſervir-
Brandtewein zu ſich nehmen. Jm Munde ſoll man Angelick
Contrayerven- BiebeuellWaurtzel Zittwer weiſſen
Dimmet MuſcatBluth Myrrhe eder die in den Apothe-
cken vererdnete praetervir-Kuchel beſtandig haben. Jngleichen Speichel
ſoll man den Speichel niemahls hinter ſchlingen ſondern nicht hinter
beſtandig ausſpucken bevorab wenn man Ambtswegen mit inti. zu ſchlingen.
cirten Perſonen oder die in agone liegen umbgehen muß: weiches
in voriger Peſt der beruhmte Pragiſche edicus und Profeſſor Dobr-
zensky, als ein Præſervativum univerſale mit groſſen Nutzen
recommendotret und eine beſondere Schrifft davon heraus gegeben.
Allermaſſen durch den Speichel das aifftige Mias ma nicht allein im

B 3 Ma—
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Magen ſondern auch per ductus Salivales bald ins Geblute gebracht
werden kan.

Zezoar. Eſ Eruſerlich kan man an BezoarEßhig riechen und ſolchen
ſig Præſer. auf ein Schwamgen in holtzern Buchsgen gieſſen; Ferner mit dem
vir-Balſam praeſervir-Balſam ſich offters anſtreichen; Auch dienet Cam
Campyher. pfer beſtandig bey ſich zu tragen oder ſolchen am Hals zu hengen wel

cher eine ſonderbahre balſamiſche Krafft hat und der Malignitat wi—
Epiſt. 234. derſtehet. Von dieſen bezeuget der beruhmte Crato, daß derſelbe alle

andere praelervativa weit ubertreffe.
Was nun bey der Diæt in Enen und Trincken zu obſervi-

2) Cibus ren ſo hat zwar ein jeder in dieſen Stucke aufdie Gewohnheit und ſei
xotus. ne bißhero gefuhrte Lebens-Arth ſonderlich ſein Vermogen zu ſehen

dahero allzuſtrenge Reguln hier wenig gelten und ein ſerupuleuſes
Speiſewehlen aar unnothig ſeyn durffte: jedennoch iſt hochſtnothig
in beyden die Naßigkeit zu halten und allen Uberfluß zu
meiden. Dieſemnach werden demjenigen ſo es ſchaffen kan alle
gelinde weiche friſche und leicht verdauliche Speiſen
als junttes RindKalbSchopſenund LammFleiſch chu
net Cappaunen Indianiſche uner etc. allerhand friſch
Wildbrat von mittelmaßigen Alter Rehe Hirſch Haaſen etec. re-
commendiret: Hergegen aber alle harte und unverdauliche
ingleichen Fermentation oder Gahrung und Fauluntt im

ccra Geblute verurſachende Speuen gantzlich verbothen
Stie e.Peſt brun vV. g. alt und grobes Rind Schopſen wie auch alles

ſe. obſ. ioe. Schweinen Fleiſch alt undubelriechendes Wildbrat ec.
Diemerbrt. Den Gebrauch der Fiſche betreffende ſo werden folche ſo gar off—

p. ian. ters nicht zu gebrauchen ſeyn jedoch ſeynd die geſundeſte chechte
Neukranr Karpffen Barſche Kaul-Barſche Schmerlen Grund
Tr. de Ha- linge etc. Friſche eringe werden auch zugelaſſen und ſollen in

rtengo. Engelland zur praeſer vation dienen.
Jerner
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Ferner ſeynd zu meiden alles unreiffe leicht faulende wurm Odhſt.

ſtichichte Obſt und andere Fruchte als Kirſchen Pfirſch
ken Pflaumen Gurcken WMielonen etc. Jngleichen allerhand
Schwamme Piltze maſſen durch dergleichen ungeſunde
und ſchadliche Sachen die Corper mit boſen und leicht
faulenden Feuchtigkeiten angefullet. und zu leichter
Empfangniß der gifftigen Ausdampffung ditponirt
werden.Die wohleingemachte Welſche Nuße werden zur Praeler. Gzelſche

vation recommendoiret und ſeynd ein ingrediens des Theriacks Nuſſe.
und Mithriats. Zucker und Honig iſt ſonſi wegen der leichten
ſermen wenig zu gebraucheu.Unter den hulſenFruchten als Erbſen Bohnen Lin Linſen:
ſen ſeynd die letzten am geſundeſten und wegen ihrer austreibenden

Krafft ſowohl in der Peſt als ſonderlich Maſern Blattern etc, ketr. à Ca-
Derſelbrn Brühen oder Tranck in Jtalien und bey uns gebranchlich. ſtro.

Sonſt ſeynd die Speiren wohl zu faltzen und zu wur
tzen; vierzu werden recommendiret Muſeat-Blumen Zim

met Saffran WurtzNaglein und vornehmlich Limonien Citronen.
und Citronen nebſt deren Safft als welche in denjenigen Lan-
dern wo die Peſt nicht ungemein iſt das beſte praeſervativum ſeyn.
Wie denn uberhaubt alle ſauerliche Sachen ur Zeit der in. Sauerliche
ſection vor dienlich gehalten und zugelaſſen werden. DaSachen.
hero auch dergleichen ſauerliche Spiritus, v. g. Salisd. Od. Gli d.
Sis phil. in weniger Doſi. zu jo. biß 20. Tropffen bey der Mahlzeit
füglich gebrauchet werden konnen.

Jedoch haben die phlegmatici und melancholici, wie auch
podagrici, und ſo zur Schwindſucht incliniren hierinn der Maſ—
ſigkeit ſich zu bedienen daß ſie dergleichen Acidula nicht zu viel noch zu
offt gebrauchen. Gemeine und arme Leute bedienen ſich bey den Spei

ſen der Wacholderbeeren Bier-und Wein  Eßigs Knob-

lauchs. Zum
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Zum taglichen TiſchTrunck dienet ein wohl gekochtes

Bier. Malt reiches aus gelegenes klares GerſtenBier; herge
gen ſchadet ein junges annoch gahrendes trubes und di
ckes wie auch allzu altes verſauertes undſtarckes Bier.
Wer des WeitzenBieres getuobhnet iſt kan bey ſolchen wobl blei
ben wenn es nur aus guten kNaltz und reinen Waſſer ge
brauet und weder zu jung noch zu glt iſt.

Rebſt dieſen dienet vornehmlich ein guter Rheinoder alter

gAwein. gusgelegner Firner-Landoder MeißnerWein als wel
cher die Concocuion befordert die Lebens-Geiſter ſtarcket under
muntert auch vor aller Gifft und Faulnis bewahret wienolches Hip-
poerates und Celtus ſchon zu ihrer Zeit geratben. Jedbiinvird auch

imn deſſen Gebrauch die Maßigkeit zu obſerviren ſeon. Wem ein
vinum mecheatum beliebet kan ſich ſolchen von Aland Cardobene

dicten Meliſſe Saſſafras &c. oder denen verordneten ſpeciebus
dbeereiten laſſen/ welche alle zu ſolcher Peſt- Zeit ſehr dienlich ſeyn

Wer der Oeſterreicher und Ungariſchen Weine gewoh
net iſt kan derſelben ſich auch gar wohl temperat bedienen. Andere
hitzige und ſcharffe ſelbſt kermentirte und gemachte Wei
ne/ als Secte Phrontiniack inſonderbeit die ſogenannten Aquæ
vitæ und ſtarcken Brandtweine ſeynd zu meiden oder doch

wvon denenjenigen ſo derſelben gewohnet ſind einen kalten und ſchwa-
chen Magen (der gewohnlichen Redens-Arth nach) haben ſparſam

zu gebrauchen.Wem es beliebet und deſſen ſchonlgewohnet iſt kan fruhe nüch-

tern auch ein paar Stunden nach der Mahlzeit des Thee-oder
Coffee-Tranckes ſich bedienen.

An ſtatt des Thee dienet auch fruhe ein KrauterEIhee, der
gleichen unter den præſervir-medicamenten verordnet iſt oder
Ehren Preiß Betonicke Meliſſe Salbey Scordien
ingleichen geroſtete Macholderbeeren in Waſſer auffgeſotten zu

neh
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Suppe zu genieſſen.
Welche des Tobacks gewohnet ſind konnen ſolchen morgens

fruhe mäßig gebrauchen  und wem es beliebt Thee oder Coffee da
bey trincken wie ſchon vorber gemeldet.

Wobey noch zu erinnern daß es ſehr nothwendig ſey bey ſol- Victualien
chen gefahrlichen Zeiten ſichmit Vivres und Lebens-Llitteln nothwen
ingleichen Saltz Eßig Wacholderbeeren Knoblauch dig anzu
Merrettig Zwiebeln Toback Wein und Brandte— ſchaffen.
wein 2c. in Zeiten zu verſorgen als welche Stucke wenn ſie in
gehoriger und maßiger Doſi gebrauchet werden aller Corruption
widerſtehen und zur Præſervation dienen.

Jn Schlaffen und Wachen hat man gleichfalls eine Maas 3) Somnus
zu beobachten und hierinn weder zu viel noch zu wenig zu thun. Denn  Vigziliæ.

durch allzuviel und unzeitigen Schlaff welcher an ſich ſelbſt
eine Abbildung des Todes iſt bleiben die Humores ſitzen werden
faul und corrupt, woraus eine Cacochymie und Kranckheiten als
Fluße Fieber Chauptwehe etc. erfolgen; Hergegen verzeh
ret das ubrige Wachen die Feuchtigkeiten und trucknet den Leib
aus verhindert die Concoction, ſchwachet die Kraffte und diſponi-
ret den Leib zu Kranckheiten ſonderlich Melancholey, welches bey

PeſtZeiten ein gefahrlicher Zuſtand iſt.
Die Bewegung und Ruhe des Leibes dienet auch zu Un4) Motus

Unterhaltung der Geſundheit. Durch die nöthige und quies.
maßige Bewegung wurddas Geblute beſſer eirculiret die na
turliche Warme erhalten und die Lebens-Geiſter ermuntert und
geſtarcket; Die ubermaßige Bewegung aber durch Rennen
Lauffen Tantzen Springen Fechten Reiten etc. ſchadet weil die
Circulation des Geblutes und die Tranſpiration mehr als nöthig
iſt befordert und der Schweiß heraus getrieben wird; worauff durch
die vermehrte Athemhohlung gar leicht ein ungeſunder und gifftiger

C Dampff
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Dampff eingezogen auch durch die eroffnete Schweißlocher ins Ge
blute dringen kan.

Gleicher geſtalt werden durch die naturliche Ruhe des Lei
bes die Kraffte erqvicket und zu friſcher Arbeit tüchtig gemachet;

Mußiggang Durch den Mutniggang aber und Faulheit (welche meiſten

5) Exereta
Retenta.

5

Der naturl.
Schweiß
abzuwarten.

theils in ſteten Liegen oder Sitzen beſtehet, werden die viſcera zuſam
men gedrucket und dadurch Obſtructiones der kleinen Geader auch
allerhand inordinationes verurſachet daß endlich aus dem dicken
ſchweren und faulen Blute dergleichen boſe oder doch andere langwu
rige Kranckheiten entſtehen konnen.

Der Leib ſoll taglich ſeine naturliche Oeffnung haben
weil ſonſt nichts als Unordnung und Ungeſundbeit daraus erfolget.
Jn deſſen Ermangelung dienen die Balſamiſche Viſceral-Pil
len it. die in den Apothecken verordnete præſer vir-und lmmanue-

lisPillen RhabarberDulver it. Lenes-Blatter nebſtet
was kleinen Roſinen in Waſſer wie Thee zu bruhen oder ein we
nig auffieden zu laſſen und z. 4. Thee. Schalgen voll davon zu gebrau
chen.

Ferner wo die gewohnlich geweſene guldene Ader und die
Monatliche Reinigung bey Frauens-Perſonen ſich verſtopffet
ſoll wo es Alters und Gebluts wegen geſchehen kan wieder eroffnet

werden.
Jnaleichen wo die Natur durcheinen gelinden und natur

lichen Schweiß ſich zu reinigen und die ſcharffen und ſauern Sa-
lia aus dem Geblute zu treiben bemuhet iſt ſoll ſolcher nicht ver
hindert ſondern gelinde abgewartet durch Gebrauch etli—
cher Schalgen Thee, Coffee, oder Krauter-Thee, befordert mit
warmen Tuchern abgetrucknet und der Leib drauff nicht erkaltet wer—
den. Jm Gegentheil wenn ſolche itzt erwehnte naturliche kxcre-
tiones wieder die Natur undzu ſtarck gehen und die Kraffte ſich
mercklich verliehren muß bald Rath geſuchet und alles in richtige

Ordnung gebracht werden. Nicht
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Nicht weniger erfordert auch das Kxercitium Veneris eine

behutſame Maßigkeit. Denn wie dieſes dem Leibe nutzet und die Le—

bens- Geiſter ermuntert alſo ſchadet im Gegentheil die ubermaßige

Geilheit verzehret die naturliche Warme ſchwachet das Gemuthe
und den Leib.

Was die unnaturliche Gemuůths-Bewegung als) Affectus
Angſt Traurigkeit Furcht und Schrecken des Codes nini.
bey geſunden Tagen ſchaden iſt bekandt vielmehr aber wird ſolches
bey Peſt-Zeiten zu beſorgen ſehn. Jmmaſſen dadurch der Leib und
die Lebens-Geiſter geſchwachet und denen gifftigen und anfallenden
Kranckheiten zu widerſtehen inceapabel, das Gemuthe aber verzagende
gemachet/ und vermittelſt ſtarcker lwprefſion dem Contsgio, ſo zu
ſagen Thur und Fenſter eroffnet wird Dahero hochſtnothig der-Impreſſion,
gleichen boſe lmpreſlion und Schrecken denen ſurchtſamen Gemu-Schrecken.
thern zu benehmen und ſelbige in zuverſichtlichen Vertrauen auf Got-
tes unendliche Gute und Barmhertzigkeit zu weiſen und ihnen einzu—
bilden daß wenn man alles was menſch-und moglich geweſen ge
than und die von GOttes Gute denen armen Menſchen hierwider
verliehene Mittel ſorgfaltig angewendet man alsdenn ſein Gewiſſen
verwahret/ und ſicher ſey dieſen grauſamen Malo zu entgehen.

Und ob zwar die allzugroſſe Sicherheit nicht zu loben ſondern
des alten Hippocratis Ausſpruch: Nec temere. nec timide, man
ſoll nicht zu furchtſam auch nicht zu kühn ſeyn ſtatt findet: So iſt doch
auch nicht zu billigen wenn die armen krancken Leute unbarmhertziger
Weiſe verſtoſſen verſchloſſen und von aller menſchlichen Geſellſchafft
abgeſondert werden als wodurch viele aus Mangel nothiger War
tung Zuſpruchs Troſtes und Beyhulffe elendiglich crepiren und
dahin ſterben muſſen.

Nach vorgeſchriebener Diet und Lebens-Ordnung ſoll Cura Præ-
nunmehro vom Gebrauch der nothigen præſervir-Medicamen- ſervatoria.
ten und was dabey zu beobachten iſt Bericht ertheilet werden und ob

C2 zwar
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zwar dergleichen Rermedia von denen Autoribus in groſſer Menge
erzehlet werden, ſo ſollen doch allhier nur die prohateſte um beliebter
Kurtze willen angefuhret; auch zugleich erinnert werden daß ſolche

Præſervir. præiervir-Uedicamenta nicht eben taglich oder ſtundlich
dMedica- ſondern nur uber den andern oder dritten Tag nach Be
menta nicht finden gebrauchet werden dürffen damit die Ratur der Artz—
tagüichzu neyen nicht gewohne und bey ereignender Noth der erwuntſchte Et-

gebrauchen. fect vergeblich erwartet werde.
Dergleichen Præſervir. Medicamenta aber muſſen eine Bal

Der kræ- ſamiſche und der Corruption und Faulung widerſtehende

Leib in naturlicher Oeffnung behalten. Zu dieſem En
Balſami de dienen vornehmlich meine aufdergleichen Umbſtande eingerichtete
ſche Vilee- und gut befundene Balſamiſche viſceral-Pillen davon ein ab-
ral. Pillen. ſonderlicher Bericht verhanden. Von ſolchen werden wem es belie—

bet taglich oder uber den dritten vierten Tag frühe oder Abends
nach dem Alter 9. 12. biß iz. Stucke worinn es gefallet gebrauchet.

Wo aber dieſe nicht zu haben noch zu erlangen ſeyn konnen an
rælervir. derer ſtatt die in den Apothecken beſindliche Pilulæ immeanuelis, pe-
Pullen. ſtilentiales Ruffi, Spleneticæ Sylvni, ju ↄ. oder 1o. Stucke to

chentlich ein paar mahl Morgens oder Abends gebrauchet werden.

Wenm Pillen nicht anſtehen kan ſich eines gelinden Laxir-
Pulvers Laxir-Weines oder Trauckleins bedienen v. g.

Laxir-Pula. Pulv. Rhabarb. Al. ʒſt. Arcan. dupl. gr. v. M. F. P. D. S. Laxir- Puülper-
vtr. lein auf einmahl vor eine erwachſene Perſon alle io. vder 14. Tage zu

nehmen.
 Rad. Cichor. pimpinell. à zij. J

Fol. Senn.ſ.ſ. 5n. Rhabarb. Al. ziſt. agar. trochiſe. ʒſi.
dem. ſœnieul. )i S Jri albiſſ. ʒſi.

Incil.
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Inciſ. cont. D.S. gpecſes:zum Laxir-Wein auff ein Maaß davon axir-
frühe und Nachmittage ein Thee-Schalgen voll zu trincken. Wein.

A. Fol. Senn. ſ.ſ. ſi Rhabarb. Alex. Zi. J. ij.
Sem. aniſ. Jſt. Crem. Fri ʒſi. Paſſul. min. Zj.
Inciſ. contuſ. infund. per noctem c. V. S. qi. manè ebulliant, col.

add.

Mann. Calabrin. depur. Zj. J. ziſt. Laxir-VcCinam. Hordeat. zij. M. S. Laxir-Trancklein auff einmahl. Trancklein.
Wofſern aber der Magen mit ſauern Schleim und Galle ange—

fullet ware, ein Eckel und Auffſtoſſen ſich ereignete dienet bald ein ge- Brechen.

lindes lVormitiv zu gebrauchen als: BrechRec. J Emet. gr.ij. iij. Odepur gr. ĩv. Sacch. Can. Iſt. Pulverlein.
M. D. s. Brech-Pulverlein auff einmahl.

Rec. V Bened. Rul. zj. Sir.rub. idæi. Zij.
M.s. Magenreinicend Waſſer lein auf einmahl fruhe Morgens zu Brech
nehmen und etliche Schalgen Thee-Waſſer oder warmes fettgemach Waſſerlein.

tes Waſſer drauff zu trincken.Wenn nun der Leib auf ſolche Arth wochentlich oder alle 14. Ta

ge einmahl gelinde gereiniget worden dienet zu Beforderung der in-
ſenſiblen Tranſpiration und Ausdampffung eine Bezoardiſche
PraſervirArtzney jezuweilen es fey fruhe oder Abends zu ge- gzezoardi
brauchen. Zu dem Ende dergleichen in den Apothecken verordnet ſche Præſer-
als die Bezoardiſche Eſſenz das koſtliche und nemeine Be· eir Mediea-
zoarPulver it. Prætervir. Pulver vor die Unterthanen menta.
und arme Leute wieder anſteckende Kranckheiten hitzige Bezoar
Fieber Seitſtechen Præſervir-Kuchelein etc. Eſſon.
2. Eſſ. Bez. ſt. D. S. Bezoardiſche Elſſenz zu zo. biß 40. Tropffen wor

inn es gefallig/ fruhe oder Abends zu nehmen. Oder nachſtehende vor ei

nen geringern Preiß: Elſ. Seord. pimpinell. Card.ben. à zij. Myrrh. zj. O. O dule. )ſt

D. s. Præſervir- Eſſenz zu ao. oder 50. Tropffen.a Fulv Bezoard pretioſ S e. I. B. zij. Div. in 4. P.æ. D.s. 4. Roſtliche
BezoarPulver fruhe und Abends ein Theil zu nehmen. Koftlich Be

C3z Rec.zoar.Pulver



221 CONSILIVM. MEDICVM.APulv Bez. N. O. zij, div. in 4. P.æ. D. S. wie vorige.
kræſervir. Ein Præſervir, Pulver wieder hitzige Lieber Peſt und Seiten
Pulv.r. ſtechen vor die Unkerthanen und arme Leute iſt nachſtehendes.

Pulv.. Rad. Diptamn. alb. pimpinell. alb. à zij.
Angelic. Imperator. Zedoar.

b. Scord. Card. ben.
Flaved. Cort. Citri à Zj.C. C. uſt. præpt. Ferr. Sigillat. Strigenſ, l. Bohem.

Lap. S ptæpar. a zſ.O depur. Jj. Fl. his 3ſt. Nyrrh. mzij.
Camph. I)ſt. M.F. P. D. S. Præſervirendes Pulver wieder boö

ſe Fieber Peſt Seitenſtechen etc. vor die Unterthanen und ar-
me Leute davon 1. biß 2. gute Meſſerſpitzen voll auff einmahl zu nehmen.

Vorſtehende Bezoardiſche Medlieamenta konnen auch ſchwan
gere. und faugende Weiber wie auch Kinder gar ſicher jedoch in we-

niger Doſi gebrauchen.
Rebſt dieſen feynd auch zur Præſervation ſehr dienlich folgen.

de Medicamenta, als Lattwerge Krauter-Thee. Brand
tewein Wein Bier und Eßig praelervir-Kuchlein v. g.
A. Pulv.Rad. Angelic. Carlin. Diptamn, glb. pimpinell. Zedoar.

Flav. Cort. Citr.
C. C. uſt. ppt. Terr. Sigillat. a Jſi.

Mycrrh. r. el. Fl. his a ziij.
Croc. or. )j. Theriac. Andr. ʒj.
Rob Sambuc. Sir.d. Scord, a q. ſ.

Præſervir. MB. Elect. S. Præſervir-Cattwerge einer Caſtanien groß morgens
Lattwerge. flruhe zu nehmen,

Rec. Herb. Veron. ſ. ſ. Beton. ſ. ſ.a M j. Scord. Salv. a M ſt.
Fl. Galeg. Calendul. a pij.

Rad. Cichor. Scorzon. a 3j liquirit. Zvj.
Sem. Anis. ſtell. Gran. cherm. a ʒſt.

Raſ. C. C. ʒj.Species zum Inciſ. cont. D. S. Species zum præfervirenden Thee, davon fru—
præſervi. he und gegen Abend ein wenig in Waſſer. aufffieden zu laſſen und warm

renden Thee., ju trincken. Rec.

4
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2. Rad. Angelic. Imperator. pimpinell. alb. a Zj. Prælſervir-

Biſtort. Zedoar. a Jſi. gentian. alb. ʒij. Brandiew.
Cort. Citr. Ziſt Hb. Card. ben. Scordii a Mſt.

Myrrh. r. 3ſt. Fol. ſenn. Zi. l. Rhabarb. Al. 3ſt.
Inciſ. contuſ. D.s. Species zu drey vier Maaß Brandtewein
davon fruhe und Abends ein Loffel voll zu nehmen.

. Summ. abſynth. pontic. Card. ben. Centaur. min. a Mſt.
Rad. Caryophiſtat. pimpinell. alb. Helen. a Zj. Præſervir-
Cort. Citr. Aurant. a ziſt.

lnciſ.& cont. D. s. Species in drey oder vier Maaß Wein zu hen. und Magen
gen und davon zur Fræſervation und Starckung des Magens ſtarckender
fruhe und bey der Mahlzeit ein oder zwey Glaßgen voll zu trincken. J KWein.

Z Rad. Cichor. Caryophillat. a Zj. Helen. pimpinell. alb  Jſſ.
Herb. Scolopendr. Mij. Card:. hen. Mj. Cort. Citr. ʒj.

Inciſ. cont. S. Species zum praſervirenden und Blut:. reinigenden præſervir.
Bier inein Sackgen zu binden und wenn gebrauen wird in eine Blutreini.
Waſſer-Kanne zu thun ſiedendes Bier drauff zu gieſſen wohl zuge- gend Bier.
decket ſtehen zu laſſen; Wenn das andere Bier gefullet wird
kan dieſes auch in einen halben oder gantzen Eymer wohlausgedru
cket gegoſſen  und mit andern Bier vollends angefuüllet werden:

Wenn es abgegohren und ſich ausgeklaret dienet davon bey der
Mahtzeit ein halb Maaß zu trincken.
Z Herb. ruth. Meliſſ. Scord. a Miſt.

Fl. Calendul. Lavendul. a Mſt.
Rad. Angelie. Carlin. leviſt. a Zj. Zedoar. 3ſt.
Baccar. juniper. Cort. Citr. a Zi.
Sem. Ruth. Zſt. Nueis Moſch. Zij. Caryophill. ar. Zj.
Nycrh. r. zvj. Camph. 3j. Theriac. A. Zij. Bezoar-oder Peſt-Eßig darauff Vezoar-

biß 4. Maaß abgeſottenen WeinEßig zu gieſſen und an warmen Origg Peſt-

ſtehen zu laſſen.
Es kan auch ein einfacher Praeſervir-Eßig von Scordi

en Raute RingelBlumen HollunderBluth Antie
gelick
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Nuckke Liebſtockel ete. bereitet und etwas Campher darzu ge—

»than werden.
Tugend und Sonſt dienet dergleichen Praeſervir-oder PeſtEßig nicht
Krafft des allein zum euſerlichen Gebrauch als Riechen und Anſtrei—
PenEßigs. chen ſondern auch innerlichen Gebrauch davon Morgens

fruhe oder wennes ſonſt gefallig oder nothig erachtet wird Zwey oder
vid.Sylv. drey Loffel voll auf einmahl zu gebrauchen; Er praeſerviret voral-
a. peſte le Malignitat zertheilet die gifftige Miasmata, und verhindert die
9. 489. Coagulation der Humorum, treibet den Schweiß ſtarcket und
Bartholin erfriſchet das Geblüte ete.
c. 11. Riſt. Rec. Pulv, Rad. Angelic. Carlin. Contrayerv. Zedoar.

1113. Flav. Cort. Citri. o.at
C.C. phũt:a gſi: Myrilt: r. el. ziij.
Fl.iSulphurt.:ziſt. Cost. ver. Ziv.

Croc. or. )Jj Nucis Moſchat. ziſt.
Extr. Seorzoner. ʒi.

.BSuceci Citr. depur. zvyj.
T. ſ. q. Sacch. alb. in aquâ Card. bened.

F. J. a. Rotulæ. D.s. bræſervir- Kuchlein in Mund zu nehmen.
Der. Wein Unter vorſtehenden dienſamen praeſervir- Medicamenten
iſt das beſte iſt ein guter alter Wein eines der allerbeſten und ange
kræſervatir nehmſten Mittel ſowohl wider Peſtals anderer aus Verder
Rhein. bung der Saffte und beſorglicher Corruption entſtebenden
Neckar- Kranckheiten. Won ſolchen wird ein unverfalſchter Rhein

MoſelerFrancken- NeckarMoſelerFrancken wie nicht weniger alter ausgelege-
Meißner- ner Meißner. Wein (in derer Ermanglungauch andere Weine
Wein. patlſliren muſſen) vor allen recommendiret; Als welche wegen ih—

rer angenehmen penetranten gelinden und ſubtilen Sauer wie auch

Reinlich-und Dauerhafftigkeit einander ziemlich gleich kommen und
der menſchlichen Natur aleichſam per Sympathiarn gemaß und an-
genehm ſeyn. Wie denn durch deroſelben rechtmaßigen Gebrauch

das fermentum ventriculti geſtarcket die ſpiritus vitales erqvi
cket
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cket die Bewegung des Gebluthes als worinn das Leben beſtehet be

ruption und Faulung defenciret werden; Wie ſolches m der Chi-
rurgie von deſſen euſerlichen Gebrauch bey den Contuſiombus und
wo ſich geronnen Geblute beſindet kalten Brande faulen Geſchwu
ren etc. mit groſſen Nutzen verſpuhret wird.

Hier muß ich auch gedencken und ruhmen des hochberuhmten Kon.
Preußiſ. Raths und Leib Medici, Herrn D Hoffrnanni, meines Balſamus
groſſen Gonners koſtlichen ballamum vitæ, welcher aus denen herr- vitæ Hoff.
lichſten ſtarckenden balſamiſchen und unverfalſchten Olitaten beſte manni.
het und zu Starckung derLebens-Geiſter der Nerven und aller Thei
le des Leibes auch Bewahrung vor Corruption und Faulnus vor—
trefflich dienet. Von ſolchen konnen Morgens fruhe abſonderlich
bey kalten und feuchten Wetter in Thee, Coffee, Bruhe 1o. 12.
Tropffen mit ein wenig Zucker oder bey der Mahlzeit in Wein ge—
nommen werden. Wo man aber ſolchen nicht haben kan dienet an Eſſentia vi-
deſſen ſtatt meine Eſſentia vitæ Balfamica, welche ebenfalls eine ſehr tæ balſa-
angenehme und ſtarckende Artzney iſt und aus denen auserleſen- mica.

ſten ingredientibus Cephalicis, Cordialibus, Analepticis
Nervinis bereitet und auff gleiche Weiſe gebrauchet wird.

Fgerrer iſtauch zu recommendiren der ſogenannte und beruhm- beherzers
te Schettzers Balſam it. mein chauptund FlußBalſam Balſam.
oder der einiache AgtſteinRauten LavendelBalſam ſich rgrg und
damit offters anzuſtreichen.

ſam.Nicht weniger gehoret noch hierher der itzo ſo ſehr gebrauchliche Schnupff
SchnupffCoback welcher um mehrerer Sicherheit mit einigen Taback.
wohlriechenden Haupt und Hertzſtarckenden und dem Gifft wieder—
ſtehenden Krautern v. g. Salbey Maqjoran Feld-Kummel
Reßmarin Betonien-Bluthe etc. permiſchet und corrigiret wer

O den
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Elæoſac- den koönte. Jngleichen mein Elæoſaccharum Cephalicum, da
charum Ce- von zur Hauptund Hertz-Starckung je zuweilen ein wenig in die
phalicum. Raſe zu ziehen oder auch auff die Zunge im Mund zu nehmen.

Hiernechſt wird zur ræſervation denen ſtarcken jungen voll—
Ader-las. hlutigen Perſonen und welche ſich darzu gewohnet eine Aderlaß
Schropffen. zugelaffen/ da 3. biß 4. Untzen Blut weggelaſſen werden konnen. An

deſſen ſtatt aber kan in einer warmen Stube geſchroöpffet werden.
Jnſonderheit werden bey PeſtZeiten und andern herumgehen

Fontanelle. den gefahrlichen Kranckheiten, zu Abfuhrung der ſcharffen ſaltzichten
vid. Hildan. und ſchadlichen Unreinigkeit/ die Fontanelle recommendtt und
c.IV. obf.zʒ. bezeugen viel alte erſahrne Mecdici, daß ſie dadurch in dergleichen ge
Deuling. Tr. ſahrlichen.Laufften ſich nicht allein ſelbſt præler viret ſondern guch ob
X. de p.c.zʒ. ſer viret haben daß niemand oder doch ſehr wenig welche Fontsnelle
karæus. J. getragen an der Peſt und dergleichen gifftigen Kranckheiten geſtorben
xxti.c. ſeyn. Dannenhero weder ſolche noch andere offene Schaden (da-
z hin auch die Kratzezu rechnen zu ſolcher Zeit ohne Gefahr zu heilen
de Peſt. dder zu vertreiben ſeyn, Jedoch iſt hieraus keine Univerlal Regul zu

Diemerbr. machen.
LII.c.s. Was ven denen Amuletis oder denjenigen Mitteln welche
Amnleta. man an den Hals Arm auff die Hertz-Grube oder andere Theile des
Angebange. geibes zu hengen pfleget zu halten ſey ware viel zu ſagen. Gewiß
v. D. Jacob. aber iſt daß bey dergleichen Gebrauch viel Aberglauben und Eitelkeit
vyoltf. Fr. vorgehet und wenn ſie etwas wurcken in einer bloſſen impreffion
d. Amuletis. und Einbildung beſtehet. Solche aber werden vom Arſenico,
Heulins. Qveckſilber Spinnen gedorrten Kroten etc. bereitet. Zu
ſ. 3. c. J.Verraſeha geſchweigen der BlutKroten BezoarEdelgeſtein Perlen
obf.ss. Corallen Eiuhorn etc. Jedoch mochten die Amuleta Mer-
Amuleta curialia ſo gantzlich nicht zu verwerffen ſeyn wenn zumahl wahr wa
mercurialia.re daß an denen Orthen wo das Queck. Silber gegraben wird kei

ne Peſt oder anſteckende Kranckheit graſſiren ſolte. n: u Wo
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Woſern aber nach GOttes Willen dieſes leidige Malum Cura Peſtis

unſere Grentzen ergreiffen und jemand nach oben beſchriebenen Si—
gnis, davon angefallen werden ſolte; So hat man ungeſaumt und
ohne Zeit- Verluſt dahin zu trachten:
J. Daß das ſubtile fluchtige durchdringende ſehr
ſcharffe und Corroſiviſche Miaſmaoder Girft (ehe ſol

ches den gantzen Leib einnimmt und die LebensGei
ſter corrumpiret und zerſtreuet aus dem Leibe ge
bracht oder temperirt und gedampffet: Jugleichen

11. Daß die LebensKraffte erhalten und die hefftige
Symptomata oder Zufalie abgewendet und gelindert;
Auch inſonderheit

in. Die Bubones oder PeſtBeulen Carbuneuli und
ſchwartze Blattern wenn ſolche ſich ereignen, bald erwei
chet und behutſam trochiret werden mogen.

Es iſt zwar unmoglich nach eines jeden dubjecti Zuſtande die
Cur vorzuſchreiben jedoch ſoll nach Moglichkeit ein nothdurfftiger
und deutlicher Bericht ertheilet werden wie man bey ſolcher Zeit ſich
zu verhalten habe.

Was nun das Aderlaſſen welches eines der groſten und vor Aderlaſſen.
nehmiſten Mittel iſt anlanget ſo wird ſolche in der Peſt und allen Cornel.
febribus malignis, abſonderlich wenn ein Contagium dabey beſor- Celſ.
get wird faſt vonallen Medicis abhſolute verworffen; Nichts deſto Geſner. JJ.
weniger aber auch von einigen hocherfahrnen Medicis auff gewiſſe Epiſt. g.
Maße nicht ohne Grund zugelaſſen. Wenn nehmlich dergieichen Fernel l.a.

Kranckheit aus einer Stegnation und Corruption des Geblütes e. 12.
entſtehet und ein Orgaſmus Plethoricus ſich ereignet welches Verraſcka

obſ. gg.aber wohl zu unterſuchen iſt. Jn dergleichen Plethora aber ereignet geptalius,
ſich ein ſtarckes Auffwallen im Geblute hefftiges Schlagen zorallus.

und Klopffen im chaupte und an Schlaffen ingleichen sydenham.
D 2 Hertz Gieleler.

loco cit.
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Hertzklopffen Bedrangnis Engbruſtigkeit; Die Au—
gen und das gantze Angeſicht ſind roth die Adern an can
den und ſonderlich Halſe hoch auffgelauffen und ſtruzen:
Es ereignet ſich auch offters Blut ſpeyen Naſenbluten etc. Bey
ſolchen Zuſtande kan man bald Anfangs pro ventilatione z. biß 4.
Untzen undzwar zu mehrer Sicherheit entweder an der Hand die
Haubtvoder Salvatell- Ader oder am Fune wo mog
lich de Brandt oder andere kleine Ader an Knöcheln Fuß
bret oder neben der groſſen Zehe offnen laſſen.

Bey beſorgender oder ereignender Braune wurden unter
der Zungen die Aedergen zu ffnen ſeiyn.

An ſtatt der Aderlaß rathen einige an den Fuſſen auff den
„Waden zu ſchröpffen und ventoſen zu appliciren auch uber
den Knien zu binden; welches Galenus und Proſper Alpinus in der
Peſt an ſich ſelbſt und an vielen Patienten vor gut befunden. Jedoch
wurde man bey den Cachecticis ſichin Acht zu nehmen haben damit
wegen groſſen Zuflußes der Scharffe nicht eine Inflammatio gan-
grænola verurſachet werden mochte. Wie denn auch die Frictio-
nes, oder das Reiben mit warmen Tuchern um die Schweißlocher
offen zu halten und mediante tranſpiratione das Miasma vene.
noſum ab interioribus ad exteriora zu befordern gar dienlich
ſeyn konten.

Brech  und kurgir-Artzneyen ſeynd bey dergleichen Kranck-
heiten auch hochſt gefahrlich und ſchadlich, maſſen durch derer vehe-
mente Operation die Ratur ſehr geſchwachet das Geblute in groöſ-
ſere Fermentation gebracht und das auffgefangene gifftige Weſen

mit dem Blut mehr vermiſchet und die Ratur zu Austreibung der
gifftigen Miasmatum, entkrafftet wird. Wenn aber groſſe Ubel—

keit Magen-Wehe und Auffſtoſſen ſich ereignete und man daraus
ſchlieſſen konte daß die Malignitat mit den Speichel im Magen

 kommen
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kom̃en und darinn daskermentum infſiret und mitGall Schleim
und SpeichelSafft kermentire konte alsdenn um die annoch fer- Brech
mentirende gifftige Materie auff einmahl heraus zu bringen gar Artzncy.
wohl ein gelindes BrechMittel welches aber mit einen BezoHoffmann.
ardiſchdampffenden Pulver zu vermiſchen gebrauchet de Pelte.
werden.

2. Tartar. Emet. gr. ij. l. iij.
Pulv. Bez. gr. xv. O depur. gr. iijM.F. Pulv. D. S. Bezoardiſch Brech-Pulverlein auff Bezoartiſch

einmahl in largiori vehiculo zunehmen. Nachden Brechen kon- Brech-Pul
ten etliche Schalgen Thee oder Coffee getruncken und darauff ein verle.
gelinder Schweiß abgewartet werden.

Hier iſt nicht zu vergeſſen die vor einigen Jahren aus Weſt. Jn- 1pecacuan.

dien oder Brsſilien in Europam gebrachte vortreffliche wiewohl et- haBraſilia
was koſtbare Wurtzel lIpecacuanha, in deutſcherEprache Gold niſche Gold.
ErnWaurtzel weil ſolche um die Gold- Gruben wachſen ſoll/ ge-Ertzwurtzel
nennet welche von vielen bocherfabrnen Medicis propter vires Fiſo in Hiſt.
Vomitorias alexipharmacas in dergleichen morbi tr. alignis Indiæ natu-

contagioſis, inſonderheit Dyſenteria recommendiret wird. ral. L4. e. j.
p. 231.Jch habe ad ductum meines unvergleichlichen und bochgeliebteſten jjelvet. jun.

præceptoris, des vortrefflichen Vedelii, in dergleichen und vielen Traite des
andern Kranckheiten ſolche bißhero durch GOttes Seegen mit maladies le

groſſen Nutzeen gebrauchet und in der vorm Jahre graſſfirenden Ro plus fre-
thenund Weiſſen Ruhr ſehr probat hefunden. Allermaſſen quentes.
ſolche Wurtzel nicht allein durch ein gelindes Brechen und Laxi. Wedelius
ren die ſaburram vitioſorum humorum aus den Magen und in Hiſſert.
Gedarmen ohne ſonderbahre Empfindung und Schwachung der de heeneu.

Kraffte, abfuhret ſondern auch propter vires Bezoardicas A-Valentini
lexipharmacas, roborantes ſubadſtringentes, der Maligni- in poly-
tat krafftig wiederſtehet und den tonum viſcerum chylificantium chreſt. exot.

D z3 ſtarcket Hilſ.z.
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ſtarcket auch fluxum humorum ſtillet. Dannenhero dieſe Wur
Bel als ein Antidyſentericum probatum, vermoge eines Konigl.

J
Diplomatis durch gantz Franckreich public gemachet und recom
mendiret worden. Es ſeynd aber derſelben zwey Sorten nehm
lich die weiſſe oder etwas gelblichte und ſchwartz-branne:
Die erſte iſt die beſte und wird pulveriſiet von o. biß 15. oder. 20.
gran, (auch auff ein halb Quentgen bey ſtarcken Perſonen) entweder
allein/ oder mit ein wenig BezoarPulver vermiſchet morgens
fruhe in warmen vehiculo gebrauchet und nach Beſinden des Zu—
ſtandes in12. Stunden oder des audern Tages drauff nochmahls wie-

derhohlet.
Wann aber vorſtehende Mittel keine ſtatt haben/ ſo iſt nebſt

Cara ſpe. Gottlichen Beyſtande der beſte Rath daß ſobald jemand von dem Pe
cialis. ſtilentialiſchen Malo inficiret iſt um das gifftige Miaſma con-

J

tagioſfum aus demGdeblute zu bringen oder doch nach Moglichkeit zu
men dumpfen und zutemperiren die beilſame Uedicamenta Bezoardi
pharmaea Ca Alexipharmaca ſudorifera temperata, fixa, acida adhibi-

ſudori. ret/und ſolche alle 4. St. die erſten 2. oder 2. Tage da das meiſte in der

J
ſera. Cur geſchehen muß gebrauchet werden; Woben der Leib ſo viel mog

n Schweiß lichiſt in gleicher ternperater Warme (weder zu kalt noch zu warm)
wohl ab. zu halten und zu einen gelinden Schweiß zu dilponiren auch ſo
zuwarten. danu alle Erkaltung gantzlich zu meiden damit die Schweißlocher

nicht verſtopffet und der Schweiß zuruck getrieben oder gar verhin
dert werde. Es ſoll aber der Schweiß alle 8. Stunden und zwar
nach Befinden der Kraffte jedesmahli. biß 2. Stunden bey Ver
meidung des Schlaffes wohl abgewartet und zudeſſen Faciliti-
rung und Starckung der Kraffte offters ein Thee-Schalgen voll
Thee-oder Cofßre-Waſſers oder des hierzu abſonderlich verordneten
Tranckes gebrauchet auch euſerlich an BezoarRauten oder
andern ERßig Wein HertzCarfunckeloder Sauer

Schlag
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Schlagwaſſer ingleichen andere ſtarckkende Sachen als Le-
bens. Balſam  Citronen etc. gerochen und ſolche auf die Hertz-
Grube und Puilſe apphemet werden Sonſt muß der Schweiß mit
warmen Tuchern abgetrucknet und nachmahls Hemde und Bet—
te mit friſcher Waſche verwechfelt ſeddoch ſolche vorher gewarmet und

mit dem Raucher-Pulver wohl durchrauchert werden.
Nach dem Schweiße konnen zur Linderung des Durſtes

zur Starckung wieder einige Schalgen Thee oder Coffee getrun—
cken oder eine temperate, nicht allzufette Bruhe oder Suppege-
noſſen auch wohl etwas Wein CitronenSchnittgen mit
Zucker beſtreuet vder von einem StarckWaſſer etliche Loffel voll

genommen werden.
Weil aber offters kein Schweiß auff die gebrauchte Artzneyen er

folget ſo muſſen ſolche dennoch continuiret und der Lffect durch die
infenſible Tranfpirationerwartet werden. Wurde auch nicht ſcha-
den zu deſſen Beforderung uber vorſtehende innerliche Sachen auch
euſerlich mit Zinnern und Kupffernen mit warmen Waſſer angefull-
ten WarmFlaſchen warmen Eichenen Bretern Ziegel
ſteinen ete. die Betten zu erwarmen und die Patienten zum
Schweiß zu bringen.Was nun die Medicamenta Bezoardica ſ. Alexipharma-Bezoardi—
ca Diaphoretica an ſich ſelbſt belanget ſeynd derer zwar ſehr vielſche ſchweiß
verhanden theils amara, aromatica, oleoſa, balſamica, theils Jene
ſpirituoſa, volatilia, acria; theils acida, auſtera, terrea: enta.
theils mixta.Die Medicamenta bezoardiea amara, aromatica ole-

oOla wiederſtehen der Corruptionund Faulung und erhalten das
Geblute in ſeiner halſamiſchen Conſiſtenz; Die Spirituoſa, vo-
latilia acria treiben durch die unempfindliche Ausdampffung oder
Schweiß die gifftige Miasmata und andere Unreinigkeiten aus dem

Ge
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Geblute; Da hergegen die acida, auſtera und terrea die uberna
turliche Fermentation oder Gahung im Geblute dampffen und die
Zertrennung der feſt aneinander hengenden Balſamiſchen Theil—
gen des Geblutes verbindern. Ob nun zuwar alle ſebr gut und heil—
ſam zu gebrauchen ſeyn ſo durffen doch ſolche nicht promiſcué und
ohne Unterſcheid gebrauchet werden. Denn wohl zu oblervireniſt
daß acida terrea mehr dienen denen Cholericis, und wo eine
groſſe Ebulfition im Geblute verhanden; AromaticaGc volatilia
aber bekommen denen Hypochondriacis, Phlegmaticis und Ca-
checticis beſſer. Jnſonderheit aber muß man ſich in Gebrauch de
rer Spirituoſorum. volatilium oleoſorum inacht nebmen wel
che doch offters ſo unvorſichtig gebrauchet werden; Jmmaſſen durch
derer unzeitigen Gebrauch die Maſſa ſang vinea allzuſtarck bewe-
get und erhitzet das venenumſ. kermentum peſtilentiale mehr
und mehr mit dem Blute vermiſchet und zu einer innerlichen in-
flammation, und gangrænoſen Corruption Urſache gegeben
wird. Hingegen werden Bezoardica temperata, fixa, ablorben-
tis, præcipitantia, demulcentia, blandè acida, terrea ex his
mixta recommendiret. Von dieſen wollen wir umb beliebter
Kurtze willen nur die vornehmſte und probateſte allhier anfuhren
v. r. E. ſimplicibus Rad. angelic. anthoræ, carlm. contrayerv.
diptamn. alb. Imperator. olinit. petaſit. ſcorzon. Herb. Card.
ben. ſcord. ruth. ſalv. Flor. calend. galeg. ſambuc. Corn. cerv.
Philoſoph. præpt. Ebor. phil. præpt. Unicorn. ver. foſiil.
Bol. armen. Terr. ſigillat. .emn. Lap. Cancror. præpt. Lap.
Bezoard. or. occ. Antimon. diaphor. Bez. miner. arcan.
dupl. Nitr.depur. Ayrrh. r. el. Camph. Flor. Sulphur. EnCom.
poſitis Pulv. è chelis Cancrorum Auglic. Bezoard. Montag-
nauæ, Jennert. Iledelii, maj. min. Vateri, N. O. pretioſ.
non pretios. Pannon. rubr. Spec. de hyacinth. Mixtur. ſimpl.

c.
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c.&ſ. Cawph. Zinct. Bez. Mich. Iedelii, Vateri, Eſſ. lexiphar-
mac. V. O. Gir. Theriacal. Camphor. Ziacæ. flor. aquileg. pa-
paver. errat. Aqu. Scorzon. Cardui bened. flor. ſambuc., ga-
leg. Cordial. H. G. frigid. Prophylact. Gdv. C. C. citrat. Tem-
perat. V. O. Acet, Theriacal. rutac. calendul. Elect. Diaſcord.
fracaſtor. correct. Theriac. cæleſt. Theriac. Andromach.
commun. correct. ſateri. Extract. Scorzoner. Theriacal. Ol.
Angelic. Camph. Bezoardic. edelii &c.

Dieſe erzehlte Medieamenta konnen zum Theil allein zum
Theil aber mit einander veriniſchet und nach Befinden des Zuftandes

gebrauchet werden. Zu beſſerer Rachricht habe einige Compoſitio-
nes und deren Gebrauch beyfügen wollen:;
Rec. Puly. Bezoard. Anglic. J Sentiert. l.Wedelii l. Vateri l. N. O. 3j.

Antimos. diaphor. Nitr deßur. A. Camphor: gr. v.
Theriac. exleſt. griij. J

MB. Pulv. div. in 4. p. æ. D. S. 4. Bezoardiſche Schweiß-Pul- Bezoardif.

verlein alle s. Siunden ein Theil in Bezoaroder andern einfachen Schweiß
v. g. Rauten- Eßig Hollunder-Bluth- Waſſer Bier oder Wein zu Nulverleim
nehmen und ſich darauff im Bette zum Schweiß zu beqvemen.
Rec. C. C. phil. prépt. Lap. Caneror. præpt.

Terr. Sigillat. vel. Bol. armen. ptæpt.
Antimom. diaphor. a zſi.

Nitr. depur. Iſt. Camph. gr. ij.MHe Pulv. div. in4. P. æ. D. S. wie vorige zu gebrauchen.

Reo Nitr. depur, Flor. Sulphur. Myerhi.rubr. el. a Rij.

Camph. gr. vj.Extr. Scorzon. vel. Thoriacal. gr. jv.
MF. Pulv. div. in4. p. æ. D. S. 4. Alterir-und Schweiß-Pulver Alterir. und
welche inſonderheit die groſſe Hitze und das innerliche Brennen dampfSchweiß
fen Entzundung und kalten Brandt der viſcerum verhindern. Die- Pulver.
ſes Pulver hat der Kapſerliche Leib. Medieus D. Sorbait in der groſ

E ſen
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ſen Wieneriſchen Peſt ſehr ſtarck gebrauchet und damit viel hundert

patientencuriret.
Rec. Mixt. Simpl. c. l. ſ. Camphor. Zij.

Spir. Nitr. dulc. Jj.Bezoar- M. D. S. Bezoar-Waſſerlein zu so. biß7o. Tropffen allen4. Stun
Waſſerlein. den ein paar mahl nebſt denen vorigen Pulvern/ zu gebrauchen.

Ręc. Tinct. Bez. Mich. J. Wedel. .Vater. Zij. D. S. wie voriges.
Kec. V FI. Sambuc. Zij. Prophylact. s. Zj.

Pulv Bez. S. N. O. ʒj. Antimon. diaphor. ʒſt.
Diaſcord. Fracaſt. ʒj.

Bezoardiſch Sir. acetoſ. Citr. J. de Scord. Jſi.
Schweiß- M. D. S. Bezoardiſch Schweiß Trancklein aufzweymahl wohl um
Trancklein. geruttelt zu nehmen.

Rec. V Scorzoner. Zij. Cordial. H. s. frig. Jj-
Acet. Theriacal. 3ſl.

C. C. philoſ. præpt. Lap. Cancror. præpt.
Antimon. diaphor. a 3ſt.
Diaſcord. Fracaſt. ʒiſt. Sir. papaver. errat. Jſt.

A. D. S. Trancklein wie voriges zu gebrauchen.
Rec. V FI. Sambuc. ʒiſ. prophyl. S. aſt.

Tinct. Bez. l Mixt. Simpl. Camph. ʒij.
vir. de Sueco Scord. ʒſt.

Bezoardiſch M. D. S. Bezoardiſch Schweiß Waſſerlein auf zweymahl.
Schweiß KRec. Raſ. C. C. vel Eboris Ziſi. rad. Scorzoner. zj. Vl. papaverr.errat. Aſt.
Waſſerkiin Coqu. c. ſ.q. V.i. Rec. Colat. Bʒ. add,

Flaved. Cort. Citr. rec. Jfi.
Tranck M. D. S. Tranck davon in wahrenden Schweiß ofſters ein Thee-

beym Schalgen voll zu nehmen. Ju dieſen Tranck kan auch gethan wer
Schweiße- den Sirup. acetoſ. Citr. Zjſi. Spir. Nĩtri dule. Zj. L. ĩj.

Ha fer
An ſtatt dieſes Tranckes kan auch folgender Tranck gebrau

Tranck. chet werden: Man nimmt geraſpelt coirſchchorn Scorzoner
Wurtzel weiſſen Hatet von jeden eine gute Hand voll laſtes
inz. oder 4. Kannen Waſſer wohl auffſieden hernach durch ein reines

Tuch
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Tuch ſeigen darein 2. Meſſerſpitzen voll gereinigten Salpeter!
und etwas CanarienZucker zu miſchen und davon twie vom vori
gen zu trincken.
Rec. Spir. Nitr. dulc. Zſ. rubiidæiĩ zij.

Eſſ. Ambræ )Jſt. Sir. papaver. errat. ʒj.
M. D. S. Ruühl-und Starck Tinctur. davon nach den Schtweiß auch Kuhl-und
ſonſtenso. biß go. Tropffen in den vorſtehenden Tranck oder Bier zu Starck.
gebrauchen oder konnen auch in ein Maaß Bier getropffelt und da- Tinctar.

von offters nothdurfftig getruncken werden.
An ſtatt dieſer Zenczur dienet auch uachgeſestes Pulver:

21. Nitr. depur. ʒij. Matr. Ferl. præpt. ʒj.
Couf. Alkerm. ĩncomol. ʒſi. Miſc. optimè.

D s. Kuhlund Starck  Pulver davon in ein Maaß Bier Kuhl  und
eine gute Meſſerſpitze voll zu tvun, Starck

Pulver.Jngleichen nachſtehende Kuhl-und StarckGallerte: uhl und

Raſ. C. C.vel Eboris Zij.affunde Acet. Fl. Tunũc. velroſ. rubr. aqv. ſimpl. Starck-

Serv. loco frigido. Davon in Bruhen oder Bier ein Loffel voll uber
Kohlfeuer zerlaſſen bey oder nach dem Schweiß zu nehmen.

Von vorſiehenden Bezoardiſchen Mediramenten abſon
derlich aber denen Pulvern kan nun wie ſchonworgedacht ſo bald
jemand von der lnrection uberfallen worden alle 6. Stunden ge
brauchet und ſolches 2. oder z. Tage eontinuiret; Nebſt dieſen

—A

S

auuch von dem weinen BezoarWaſſerlein oder der Bezoar
Zinctur alle 4. tunden i. oder 2. mabl eingenommen oder ein
Bezoardiſch SchweißTrancklein auff a1. oder 2. mahl ge-
brauchet werden.

Arme Leute konnen vom bloſſen Bezoar Dßig zwey gute Mediea-
Loffel voll nehmen und in ſolchen von Sirſchhorn und Krebs menta Aci.
Augen oder dem oben angefuhrten Pulver vor die Untertha da.

Er nen
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nen etc.2. biß 3. gute Meſſerſpitzen voll alle a. oder 6. Stunden ge
brauchen und den Schweiß drauff ahwarten auch wie gemeldet ſich

drauff warm verhalten. Undobgleich bey den geringen und armen
Leuten nicht alles ſo genau gehalten werden kan ſo wird es doch nach
Mogligkeit geſchehen.

Diemer- Unter denen Medieamentis ſeynd in derPeſt und andern ſebri-
brock. d. P. hus malignis die Acida moderate gebrauchet jederzeit ſehr dienlich

p. 169. befunden worden v. 52. RautenRingel-Blumen Scor
Unzer. d.. dien-und Bezoar-Eßig Mixtura Simpl. Spirit. Vitriol. phil.

ij5. 174 dulc. Nitr. dulc. dalis dule. Tinct. bellid. roſar. violar. pa-
paver, err.ſuccus Citr. &c, Wohin auch die oben angefuhrte tem-
perate ſauerliche Weine gehoren. Maſſen die Acida die in
nerliche hefftige Efferveteenz und Bewegung der fluchtigen und

Voffraann. ſchwefelichten Theilgen im Geblute dampffen und die Faulung ver
Diſſ. d. peit. hindern das Geblute aber in ſeiner balſamiſchen Conſiſten? erhal

vi. Obſerv.xv. ſeqq. de Und der alte hocherfahrne Practicus, Foreſtus hat ſeinen eigenen
ſebb. c. mor. Geſtandnuß nach durch dergleichen ſauerliche Mittel abſonderlich

bis evicem. der Citronen in Peſt-Zeiten ſich conſerviret.
graſlant. Solchen nun zu folge ſeynd dergleichen gelinde ſauerliche
Sauerliche Sachen nach dem Schweiße gar dienlich; Dahero auch etwas von
Sachen guten Wein (welcher bey ſtarck anbaltender Hitze mit din wenig
nach dem Waſſer zu temperiren) gantz wohl gegeben werden kan.
Schweiß Hiernechſt dienen ferner nach den Schweiß die verordnete
dienlich. StarckWaſſer Tiuctur, Kuhl-und Starck-Gallert c.

nach derer Lignatur und Uberſchrifft zu gebrauchen.
Wann nun auf vorgeſchriebene Arth die Medicamenta mit

Fleiß adchibiret und ſonſt alles wohl in Acht genommen wird ſo hat
man vermittelſt Gottl. Gnade auch einen geſeegneten Kfect zu hof
fen/ und daß dieſe hefftige Kranckheit wo nicht von allen doch denen

meiſten werde uberwunden werden. Alil.
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d,,,.del Verwirrung des cHauptes und Phantaſiren groſſe Oitze
und Durſt HertzBedrangnuß Ohnmachten Ubel
keit Brechen und Schlucken Durchfall NaſenBluten
Schlaff loſigkeit Schlaffſucht Convulüones, krampf
fichte Ziehungen und inſonderheit Peſt-Beulen Carbun-
ckel und Striemenetc. ereignen ſo iſt nothig auch wegen ſolcher
Nachricht zu ercheilen wie man ſich dabey zu verhalten habe.

Dieſemnach dienen wieder das hefftige chaupt-Wehe Hauptwe
Schwindkl grofſel Inruhe angſtliche Machen bhantaſi- he Schwin
ren nnd Verwirrung des Hauptes Zucken und Ziehen der del Unruhe
Nerven, Convulſiones, iuber die verordnete Bezoardica, ſueci-achen

nata, Caſtorina, Cinnabarina und Nitroſa mit etwas Cam- Fhantaſi-
phor, und auff den hochſten Nothfall mit einem opiato, jedoch inken Zueken

Convulſio-refractã doſi verſetzet.
nes-Rec. Pulv. Epilept. M. Dent. Hippopot. a zſt.

succin. alb. præpt. Cinn.  ij.
Nitr. depur. a Jj. Caſtor. Camphor. a gr. iij. Laud. opiat. gr. j.
MF. Pulvis div. in4. p. æ. D. G. 4. Haupt und chertz  Pul Zatgi

verlein auffn Notbiall alle z. oder g. Stunden ein Theil in Krie verlein.
ſchel vder deorzonſe: Waſſer zu nehmen.

Euſerlich dienet ein trzckener Umbſchlag von geriebenen Haupt. Um
Brodt Hollunder- Bluth Carvey Wacholder  Bee ſchlag tru
ren und ein wenig Campfer (welcher auch mit Rauten oder cken und
BezoarEßig ein klein wenig zu befeuchten) um die Stirn und keuchte.

Schhlaffe zubinden. Es kan auch ein feuchter Umbſchlag von
weiſſen Mohn und bittern MandelKernen mit Hol
lunderblůth Eiſenkrautund RoſenWaſſer oder auch nur
ſchlechten Waſſer bereitet darzu etwas Salpeter und Cam
pherpiritus gethan und laulicht appliciret werden. Umſchlag

Auff die Fußſolen rathen einige einen Umbſchlatt vonaufdie Fuß

Ez Sauer ſohlen.
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Sauerteig gepulverter Wermuth Saltz und Eßig berei
tet warm zu legen.

Echlaffen Wo aberein ſtetes Schlaffen und Schlummern ſich er
und äeignet (welches ſehr gefahrlich iſt muſſen die Glieder mit warmen

Schlum̃ern. Tuchern fleißig gerieben und nebſt Rütteln und Zuruffen mitei-
Rüttein ner Burſte die chandTeller und Fußolen geburſtet mit Be
ZuruffenBurſten. ZoarEßig allein oder mit BiebergeulEſlenz vermiſchet das

Augeſichte und Schlaffe beſtrichen ingleichen angezündeter Schwe
fel oder in hochſten Rothfall der ſpiritus ſalis ammoniaci Caſto-
rinus vor die Raſe gehalten werden.

Wieder Ubelkeit Brechen Schlucken und Durchdoet n, fall wollen offters die gewobnliche Bezoarpiſch præcipitwende die-

Schlucken dicamenta nichts ausrichten da thut alsdenn das Diaſcordium
Durchfall. Fracaſtorii am beſten davon entweder ein halbes oder gantzes

ventgen auff einmabl wie es an ſich ſelhſt iſt oder in nachſtehenden
Trancklein zu gebrauchen.

A VCardui bened. Ziſt. Cinam. Cyd. Zſl.
Corall. r. præpt. zj. O depur. Jj.
Diaſcord. Fracaſtor. Ziſſ. Sir. Corall. ʒüij.

Starcken- M. D. S Starckend MagenTrancklein auf zweymahl in
des Magen nerhalb 4. Stunden zu nehmen.
Trantklein. PNebſt dieſen iſt abermahls ein guter Wein ingleichen was

von Citronen und Ovitten bereitet wird/ ſevr dienlich.

Magen
Euſerlich kan ein MagenPflaſter von Sauerteitt mit

Pflaſter und Theriack und Eßig vermiſchet; oder ein Sackgen von WerES

cken Muſcat Blut ete. bereitet mit BezoarEhßig ange-
Sackgen. muth Krauſemuntze Chamillen/ Carvey Wurtzorel

ſeuchtet warm auff die HertzGrube und Revier des Magens geleget

werden.Wenn ſich aber Verſtopffung des Leibes ereignet kan
Verſtopffung des ein StuhlZapffgen von Monig und Saltz bereitet oder von

Leibes. Eeiffe oder
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oder Unſchlit Licht formirt und mit Baumoel beſtrichen it. eint Stuhl
Bieſam Kugel eder chaun. Clyſtier von chabergrutz oder Zapffgen.

r

einen Loffel voll Honig und Butter wie auch etwas gemeinen ſtier.
gekochten Chamillen-oder coilunder BluthWaſſer nebſt Hauß Cly

KuchenZucker oder Salpeter bereitet appliciret werden.
Man pfleget auch ein Cataplaſma von ungeſaltzener ButCataplaſma

ter und Honit zumachen und uber den Nabel zu legen. von Butter
Die groſſe itze zu dampffen  und die Truckenheit der und Honig

Zunge und Durſtzu lindern kan das oben beſchriebene Kuhl- drdin
und Starck· Pulver oder von gereinigten Salpeter ein Quent- Hitze Tru
gen oder eine gute Meſſerſpitze voll in einer Ranne Bier oder Kockenheit der
fendigethan und davon nothdurfftig getruncken werden. Man Zunge und
kan auch Salpeter in BrunnenWaſſer thun oder Waſſer Durſt.
mit etwas Wein oder Eßig miſchen offters in Mund nehmen und Kuhlend
ſich damit fleißig gurgeln; Jngleichen den Halß mit Hollunder Mund
blůthBraunellen und RoſenWaſſer gelinde ausſprutzen Waſſer.
laſſen. Es konnen auch ein paar Blatgen friſcher Hauß Caub
Wurnxel nach abgezogenen Hautgen ingleichen Borsdorffer

epffA eleoder Citronen  Schnittgen mit Zucker beſtreuet im
Mund genommen; wie nicht tveniger die ranhe Zunge mit friſchen
Mandel Oel oder ungeſaltrener Butter mit ein wenig Zu
cker und Salpeter vermiſchet it. QuvittenSchleim offters
beſtrichen werden; Jm Fallaber dieſes noch zu wenig ware kan nach-
geſetztes Kuhl-Pulver und kuhlender Julep gebrauchet wer-

den.
2. Arcan. dupl. O depur. a zſt.

Matr. Perl. præpt. ʒj. Kuhlendesextr. Scorzoner. Jſt. M. D.S. Die in 4. p. æ. D. S. 4. Kuhlende Pulver.
Pulver alle 2. Stundenin Bier Bofend oder Waſſer eine Doſin zu
mehmen.

KRec.
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 Decoot. hord. c. rad. Scorzoner. raſur. C. C. j.

V. rub. idæi ziij. Roſar. Gelatin. C. C. a ʒiſi.Tinct. Fl. bellid. violar. papav. errat. a Zſt. Succ. Citr.depur. zj.

Sir. acetoſ. Citr l. Ceraſor. nigt. fZij.
Kuhl und Gl. phil. l. dulc. ad gratam acidit.ſtarckender M. D. Kuhlund ſtarckender Julep dffters 4. Loffel voll zu

Julep. nehmen.czerſten An deſſen ſtatt dienet auch Gerſten- Waſſer mit ſauern Kir
So r. ſchen abgeſorten it. der ſonſt geiwohnliche ſauere Aepffel Tranck!
Aepffel. wie auch ZiegenMolcken mit friſchen CitronenSchalen
Tranck. abgekochet zu gebrauchen jedoch muß kein Durchfall verhanden ſeyn.

Ziegenmol Wegen des heffiigen Liaſenblutens dienet uber ikt gemel
cken. dete euſerlich ein Umſchlatz ven rotwett Balo mit Roſen-

Naſenblu oder ſchlechten Eßig oder Eichen looß mit, Eßig geko—

ten.Umoſchlag. enn n Schuffeund. alß laulicht iu binden und
Wieder Hertz Bedrangniß und Ohnmachten auch

Hertz-Be groſſe Mattigkeit dienen die oben verſchriebene Bezoardiſche
dtangniß und Hertzbefreyende Medieamenta; Wiewodl  ſolche mit der

Ohnmach Kranckheit ihre Kemilfion haben. Es kan fleißig an Bezoar Ehig
ten und gerochen auch davon ein wenig in Wund genommen; oder
Matltigkeit. etwas geſtoſſenen Carvey oder Wieſen Kummel in ein. Knuſ

pelgen gebunden und mit HertzCarfunckelwaſſer befeuchtet vor die
Raſe gehalten: ingleichen auff die Hertz-Grube Schlaffe und Pulß

Bezoar. Eßig mit Theriack oder mit Herr. Carfunckel
Waſſer und Campherpiritu vermiſchet auff ScharlachFleck-
gen gegoſſen ppheiret werden. Ferner dienet hier der Balla-
mus vitæ, und Zſſent. vitæ balſamica. davon oben ſchon Bericht
geſchehen. Man kan auh von friſchen Citroönen Schalen
MuſcatBlut Wůrtz Nelcken und geriebenen Brodt mit
BezoarEßig angefeuchtet eine Maſſam machen und mit doppel-
ten Tucheln aum die Hertz- Grube und Pulfe binden End
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Endlich muſſen wir auch der PeſtBeulen Carbunckel und Cur der
Striemen gedencken und wie ſolche am ſicherſten zu tractiren ſeyn/; PeſtBeu
kurtzlich berichten. Sobald ſich nun eine Beule oder Geſchwulſt:en/ Car
in denen oben genennten Orthen als Ohren Armen Schoos bunckel
ſpuhren laſſen muß man dahin trachten wie der Natur moglichſt Stiriemen.

zu helffen// und ſolche bald befordert und vollends heraus gebracht
werden. mogen. Hierzu dienen anfunglich nicht ſowohl die Cata-Erweichen-
plaſrnara,coder erweich- und. ůhlende Umſchlage wel de Umſchla
che ziwar die Schmertzen etwas lindern jedoch materiam veneno ge dienen
lam mit unwiederbringlichen Schaden wieder zuruck treiben; VielAnfangs
weniger die gedorrte Kroten von welchen nichts zuverlaßliches nichtz
zu hoffen; Als Ventolſen oder groſſe Kopffe ohne Schropffen londern
auffſoig Beulen zu oppliciren;) Jngleichen die ausgehohlte und mit Ventolen
Theriack angefullte gebratene Zwiebeln zulegen welche die dagge
Sthmertzeir im Anfang etwas vermehren. Jnſeonderheit aber ſeynd ohne ſchrop
ex conlilio der in dergleichen malo hocherfahrnen Medicorum:zu fen.
Anfangs ſobald etwas von einen Schmertzen oder Geſchwulſt ver- Gebratene
mercket wird/ ſtarcke Veſicatoria oder Blaſen- ziehende Pfla- Zwiebel mit
ſter ſein dicke auffgeſtrichen auff ſolche Oerther zu legen welche Theriack.
10. biß rcund mehr Stunden liegen und nachmahls gehoriger maſ- Veſicatoris

Biaſenzieſen geoffnet und verbunden werden muſſen.
Wenn die Beulen ſich etwas erhohet und derer waturation hende Pfla-

zu hoffen iſt ſoll das bekandte Kmplaſtrurm Arſenicale Angel. Sa- xwplaſtr.
læ entweder allein vder mit dem Emplaſtrode Ranis cum vio arſenicale
de Gumm. Kcorvermiſchet fein dicke auffgeſtrichen auffgeleget magnet.
oder: dafern der. Schmertz noch anhalt albdenn ein ſolch erweichend A s.
und linderndes Cataplatma von HollunderBliuth Chamil Erweichend
len und MelilotenBlumen Feigen alles zuſammen in Milch zu Cataplaſma
einen Brey gekochet hernach drey oder vier gute Meſſerſpitzen voll
Theriacks darzu gethan warm auffgeleget und ſo offt es nothig wie-

5 der
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derhohlet werden. Wenn es ſich nun hierauff zur Oeffnung anlaſt
foll ſodenn mit einem inſtrumento die Oeffnung behutſam geſche-
ben. Jm dall aber ſich keine Erweichung zeiget ſondern die Harte

Cauterium. beſtandig bleibet muß ein Cauterium von butyro gij, Calee vi-
vã oder ðio cosgulato (wie beym Fontanell. ſetzen gebrauchlich)
behutſam auffgeleget und wenn es ſeinen Kffect gethan nochmahls
zu volliger Erweichung der erweichende Umbſchlag appliciret nach

Digeſtiv- erfolgter Oeffnung aber mit dem gewohnl. Digeſtiv-Salblein und
Salblein. Wicken gereiniget und biß zur volligen Heilung verbunden werden.

Je offters die Reinigung und Werbindung geſchehen kan je beſſer iſt
es vor die nothleidende Krancken; Davero dergleichen higeſtiv-
Salblein oder an deſſen ſtatt ein anders von Eydotter/ Fernentin
und Honig auch etwas ScotpionODehlbereitetes /nebſt dem Pfla-
ſter in Vorrath ſeyn ſoll.Was aber die Carbunckel oder gifftige ſchwarte PeſtBlatl

Latguet tern (welche wie ein Krebs bald umh ſichfreſſen und ſchwerer als die

Biattern un Beulen zu euriren ſeyn und Striemen berrifft ſo muſſen ſolche
EStriemen. bey Zeiten abgefondert und das Geſchtpar wieder gehtilet werden.

Hierzu dienet gleichfalls das vorgemẽldte emßlaſtr. Aagnet. Arſe-
vical.Angeli Salæ, c. empl. d Ranis e. Mercurio vel de Gui.

Atmnmoniaco miſciret oder an deſſon ſtatt ein Cataplatma von.
Zwiebeln oder Knoblauch eſo unter derwarmen Aſche in vaſſen
Wercke oder Loſch- vappier eingewickelt zu braten Theriack und et
was Terpentin Oehlbereitet fo warmes zueerleiden auffznlegen.
Wenn nun die Hitze nachlaſt kaneine von einander geſchnittene Tau
be oder. Huhn ingleichen Schaaff-oder Kalber. Lunge warm drauf
geleget werden damit die Schweißlocher welche durch das ſcharffe
gifftige Weſen gantz zuſammen gezogen worden wieden erofnet und
das dahin gezogene gifftige Miaſma wieder heraus gebracht werden;

moge.
Die
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Die Striemen konnen mit Campherdpiritu fleißig beſtri- Striemen.

mit Theriack vermiſchet daruber geleget und die elchara mit einem Btand.

gluenden Eiſen biß auffn Grund gebrandt nachmahls aber gehori
ger maſſen mit reinigenden Salben und Detfenſiv- Pflaſtern ver-
bunden werden 1

Vetzlich ſeynd noch einige Erinnerungen ſotwohl wegen der Di- Erinnerun
æt, als andern Berhalten in der Cur beyrufugen. JneEſſen fol- gen und
len ſich die Patientenivohl in Acht nehmen und darzu ſich niemahls Cautelæ.
nothigen: Gelinde  und weiche Sveiſen/ ſonderlich Gerſtenſchleim in Eſfen.
HabergrutzBruhen und WaſſerSupven ſeynd am dienlichften:
Hingetzemaudere ſcharffe ſauer und ſtartk gefaltzene felte und vor
nehmilich die fogenandte KrafftBruhen wie auch WeinESuppen
in awahrender Kranckheit zumeiden nachgehends aber nebſt andern
nahrhafften Speiſen gur wohlzugeluſſen.

Das Getrancke kan ſeyn ein gelindes undlares Bier wie in Getrau
auch alter guter Wein welcher bey PeſtZeiten nuch Palrnarii Er- (cke.
fahrung niemahls zuwerſagen/ davon oben ſchon Meldung geſchehen.
ttoin nts Getranekedienet; HinſchHorneder die oben verordnete

Kirhlund StarckGzallertt vder von denen oben genandten ektwas
ſauerlichen Tinctarenzu thun. Es ſollen auch die batie ntenmehr
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moglich an freyer Lufft und bey flieſſenden Waſſer gewaſchen/
und an einen freyen lufftigen Orth getrucknet werden.

Aedica- Jnſonderheit iſt nothig daß die ledicamenta in Zeiten an
menta in geſchaffet und ſobald das geringſte beſorget oder wurcklich gefuüh—
Zeiten anzu ſet wird gebrauchet werden. Dadenn die ubele Gewohnhett/gleich
ſchaffen und vie bey allen Kranckheiten alſo abſonderlich bey Peſtilentzinliſchen
zu applici. Fiebern und andern hitzigen Kranckheiten hochlich zu improbi—

ren. ren da man insgemein ſaget: Wir wollen heute noch zuſehen
vielleicht gehet es uberhin wir wollen erſt diß oder jenes Hauß

Mittel verſuchen ete.
Es muß ben dieſer hefftigen Kranckheit wie oben gemeldet oh

ne allen Verzug und Zeit-Verluſt Hülffe geſchaffet. werden? Denn
in wenig Stunden nimmt dieſe Kranckheit überhand und iſt ſodenn

Wwvæâenn das Gifft im Leibe ſich ausgebreitet und die LebensGeiſter in-

—ADirt arui Vi V ſa rarie toettt nſ  ere  er ttten net—Peſt Fleck- dere hitzige Haupt-Kranckheiten ingleichen die anſteckende giffti
Fieber undandere hiti. ge Rothe und Weiſſe Ruhren præterviret und guten Theils cu-

ein.Rothe und icordio Fracaſiorii.Denen Krancken ſoll man gute Hoffnung zur WiederGeune
Weiſſe ſungmachen und nach Moglichkeit die Furcht des Todes benehmien.
Nuhr. Nuch ſollen weder zu denen Krancken vielweniger denen Sterbenden

viele Leute gelaſſen werden. So—
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Sobald jemand geſtorben ſoll deſſen gebrauchte Waſche und gßaſche

BettZeuig entweder verbrandt (welches am ſicherſten ſit oder inund Bettge
der freyen Lufft bald ausgewaſchen und an einen lufftigen Ortida nie- rathe der
mand hinkominen darff auffgehangen die andere Meublen und Verſtorbe
Kleider an die Lufft geleget/ offters ausgeklopffet berauchert und end nen zu reini

lich in einem Kaſten darzu  die oben beruhrten Krauter zulegen ver- Gven.
wahret werden. Die Gemacher oder Stuben wo die Krancken ae. Die Gema
ſtorben mußen mit Schweffel und Raucher- Pulber taglich atliche her der
mahl außgerauchert /und die Fenſter eine gute Zeitlangoffen behalten Gerſtorbe
auch die Wande von neuen mit Kalck geweiſſet die holtzerne Sachen nen zu reini
aber als Betten Stuhle Tiſche und andexe gebrguchte holzer gen.
ue undzinnerne Gefaßße initſcharffeg Laugg ind Sutz eruſſer rim
chemahlubgewaſchen werden.

Endlich ware noch zu gedencken unnd zu ſduntſchen daß dasje. Peſt vocie-

nige wohlgemeinte Conſilium, darinn eine gewiſſe PeſtShoietut dat.
auß 3. Familien oder Hauſern beſehende vorgeſchlagen wird
ſeinen effeqt erlangen konte daß nemlich die Geſunden. in einem
Hauiſe uſammen leben; Jn andern die Krancken ihrẽ Pfleg und
Wartung beſſer alß es wohl manchmahl geſchehen mag erlangen; in
dem Drittenaber die wieder Gefund gewordene ſichaufhalten konten.

Dieſes ware alſo mein wohlgemeintes Tonlilium ſo wohl zur
Præſervation alß Curation der ſchadlichen Peſtilentz auch andern
yitzigen und anfalligen Kranckheiten.

Der KFochſte aber wende ſolche und alles
andere Wngluck von unſerm lieben Vaterlan
de noch ferner inGnaden ab/ und laße dieſe ge—
ringe Frbeit zu ſeines Nllerheilignen Rah
mens Ehre unddes Rachſten Gemndhtit ge

ſergiet ſeyn! Spe-
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Specification und Taxa derer in dieſem
Conſilio befindlichen Medicamenten welcht in hieſigen

Budjßiniſchen alpothecken erlange
woerden koönnen.

A Lterir und Schweiß  Pulver. pag 33 2 Groſchen.
Balſamiſche Lebens kilenz tzz ein halb Lothiz Gr.

Viſceral-Pillen 2o ein halb Loth g Gr.
Balſam Schertzers 25/ ein nalh Loth i Gr.

wieder Fluſſe und ziĩ Statckung des Haubtes

z5 ein halb Lothia Gr.
Bezoar Eßig 23 eine Untze o pf.

18

Tinctur 34 in kolh  Gr. 22 J

Pulver Engliſches arein gentg.a4 Gr. 44
J

Koſtliches Scrnettigr ein qu. G Gr.
gemeinies vor die Uunterthane neinhjv. igr.

Waſſerlein zatnt.Bezoardiſch Brech Pulver aq 2Gr.J— J

Eſſenz 2u ein Loth 6 Gr. E
J

1

Schweiß Pulver koſil gz  Gr.gemein ib. 2Gr! J

Franckte /8Gm.34 r.Wuaſſeriein ibid.z Gr.
J

BrechPulverlein i einen Gr
Waſſerleinibid.  Gr. Dia-
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Diaſcord. Fracaſtor. ein koth 1Gr. 6. pf.
Elæoſacchar. Cephalicum 26/ ein quentgen gGr.
Engliſch Bezoar Pulver 2 ein quentgen 4Gr.
Eſſentia vitæ Balſamica 2e. rin halb Loih i2 Gr.
Gallerte zut Fuhl und Starckung zʒ tin Lothi Gr.
GoldErtzwurtzel 29 ein halb Leth i2 Gr.

74
Haupt.und Hertz Pulverlein z 6Gr.
Ipeeacuanha 29 ein halb Loth iz Gr.
Immanuelis Præſervir Pillen 22 ein qventg. uGr.6 yſ
Julep zur Kühl und Etarckung onregt
Krauter Thee 22 8. Gr. 2Kuhl-Pulver zo 2 Gree nE

L 1

déStickGallrt SEth Gr.un ar e egz em onPuloer jk. g. Gn
Lattwerge zur Prælervaüd vet i Gr;
Laxir-Pulver zonnr kt J 122SJ 8 5 J JJTranckkin eu/ D— J

Wein 2i1 Gar.Magen reinigendes n aßttien lid agr
SI

ſtarckender ein ag gri J

Trancklein z8 Igt
Miltz Pillen Sylv. g8 gr.
Præſervir- Pillen Immannelis 2o ein Loth 6 gr.
Peſt-Pillen Kuff ur/ ein Loth Sgr.
erzſewir-Pulver wieder Pitnd hitzige Fieber 22 ein

goentgen rt.
Præ-



t

4 EID J“eÂ——L I 9— 4 r
I d J

EP NSI IVM. AMEXICAM.
Præſervir-Kuchgl. 24/-ein Lothagte ioſtaneeeten]

eattũekge Nnb gt mialatclqu) g.  23RaucherPuloer wo ein Lotſt agh.Schleim Pillen 2o/ en Lto zgt.  a.
Spent zum bræleivirz uofenpein ag dt. ai

26a. nihggrepfruern9*3 1.—ieene*2

—D.—la Wein oat au- 21 au 1295. il i.theriaea Andrownackegliplh nut. iia  u fD j
an.Tranck beym Schweu; 34 5 gri  c a7C 1 u 3V itth  t 6

Viſceral-pillen ein halb Loths gie
VP 41 2e ee Ji124 z aeté.-
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